
Das Wilde Tier

Noch fühl ich mich in dem Moment

Als Anderer und seltsam fremd

Ein ungebetner Gast in mir

sich wandelt zu dem wilden Tier

Es reißt und beißt gar kleine Fetzen

Versucht mich stetig zu verletzen

Und zehrt an meinem Seelenheil

Noch hoff ich es ist bald vorbei

Doch das Tier es scharrt und kratzt

und schafft sich einen neuen Platz

In meinen Höhlen, meinen Sein

In meinen kleinen Kämmerlein

Dort bleibt es, schläft es immerdar

Noch immer wird es mir nicht klar

Was es dort sucht und finden will

Wann bleibt es stehn, wann bleibt es still?

Doch jeder Wunsch bleibt mir versagt

Ich wünsch mir diesen einen Tag

An dem das Tier in mir krepiert

und sich letzendlich selbst verliert

Ein neuer Tag, ein neues Glück?

Wohl kaum, es kehrt erneut zurück

Lässt keine Rast und keine Ruh

Und ich sitz hier und sehe zu

So dringt es immer weiter vor

Und kommt allmählich an mein Ohr

Beginnt zu singen dieses Lied

Noch glaub ich nicht wie mir geschieht

Ach hätt ich schon vor langer Zeit

Gerettet einst, was mir noch bleibt

Nun herrscht das arge wilde Tier

Im Inneren, befehligt mir

Was immer ich ab jetzt vollbracht

Hatt alles dieses Tier geschafft

Hab keinen Willen mehr, kein Sein
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Und denkt ihr es, es ist nur schein

Und wenn ihr sprecht mit mir allein

Wird es das Tier im Innern sein

Das mit euch spricht, euch unterhält

Über den Gott und seine Welt

Und wenn ich lach, so lacht es mit

Denn jeden weiteren neuen Schritt

Den es durch mich nach draußen bringt

Ist für das Tier ein Neugewinn

Ich wage kaum noch mehr zu sein

In meinem eignen Kämmerlein

Denn was ich tu und unternehm

Das Tier macht es sich schon bequem

Es gibt nur eine Möglichkeit

Zu schließen diese Streitsamkeit

Ein Dolch gar schwer in meiner Brust

Wird enden diese tiefe Frust

Der Stahl in meinem Fleische-sieh

Wird bannen dieses wilde Vieh

Denn fall ich auf den Boden schwer

Dann ist auch dieses Tier nicht mehr
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